
 

Historische Wanderung durch Gillrath, Panneschopp und 

Nierstraß 

Wir, die Interessengemeinschaft Gillrath, begrüßen Sie und 

Euch ganz herzlich auf dieser historischen Wanderung durch 

Gillrath, Panneschopp und Nierstraß.  

Wir laden Euch zu einem Spaziergang durch die Ortschaften 

ein, um Euch zu zeigen, wie es früher einmal an dieser Stelle 

ausgesehen hat und wie man hier früher lebte. 

 

 

 

 

Wir starten an der Übersichtstafel des historischen Wanderweges, die an der Pfarrkirche 

St. Mariä Namen in der Pfarrer-Lowis-Straße angebracht ist. 
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Links neben der Übersichtstafel befindet sich an der Kirchenmauer des Seitenschiffs die 

Infotafel Nr. 1 mit der Geschichte der Gillrather Pfarrkirche. 

 

 

Von hier aus wenden wir uns Richtung Wappenbaum und steigen rechts daneben die 3 

Stufen hoch, überqueren dann die Karl-Arnold-Straße und folgen dem schmalen Weg 

rechts neben der Tagespflegestätte des Franziskus-Heims in Richtung Hatterather Weg. 
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Nach ca. 2/3 des Weges erreichen wir die Infotafel Nr. 2.  

 

Ein Blick über die linke Schulter – und wir können den Kirchturm sehen und überblicken 

den früheren Pfarrgarten, der heute bebaut ist. 

Zu früheren Zeiten waren von hier aus ein herrlicher Mammutbaum im Pfarrgarten des 

Pfarrhauses und die Silhouette der Kirche zu sehen. 
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Diesem Weg folgen wir noch da. 50 Meter, wenden uns nach links und folgen dem Weg 

weiter für ca. 70 Meter. Dann überqueren wir die Birgdener Straße und finden am 

Lampenmast vor Haus Nr. 12 die  Infotafel 3. 

 

Hier zu sehen der Birgdener Weg 1948 mit Pfarrgarten und Volksschule am Ende der 

Straße bei der Beerdigung Pfarrer Angermann (Pfarrer in Gillrath von 1934 – 1948). 

  



Seite: 5 

Weiter geht unsere Tour nach links bergab in Richtung Kirche. Wir überqueren nochmals 

die Birgdener Straße. Dort drehen wir uns nach links. Hier befindet sich die Infotafel Nr. 

4 am Pfarrhaus. 

 

An dieser Stelle befindet sich das heutige Pfarrhaus, welches heute vom Kath. Forum 

genutzt wird. 

Auf der Tafel zu sehen ist das alte Pfarrhaus sowie das sich im Bau befindliche jetzige 

Pfarrhaus beim Erntedankfest 1949. 

Früher war es üblich, dass der Pfarrer im Ort wohnte und zu Festen wie Kirmes etc. mit 

dem Festzug abgeholt wurde und am Dorfleben teilnahm und stets Ansprechpartner für 

alle Belange der Dorfbewohner war. 
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Wir überqueren an der Querungshilfe die Karl-Arnold-Straße und wenden uns nach rechts. 

Nach ca. 50 Metern an der linken Seite neben dem großen Metalltor befindet sich die 

Infotafel Nr. 5. Hier zu sehen ist der Standort der früheren Volksschule. 

 

An dieser Stelle befand sich die frühere Volksschule Gillrath. Wann Gillrath die erste 

Schule erhielt, ist nicht bekannt. Da Gillrath erst im Jahre 1804 zur Pfarre erhoben 

wurde, wird es wohl vorher keine Schule gegeben haben. 

1845 feierte der damalige Pfarrer Lowis hier sein 25-jähriges Amtsjubiläum, an dem die 

Schuljugend teilnahm und so auf eine Schule schließen lässt. 

Am 15.4.1961 hatte die alte Gillrather Volksschule von 1853 ausgedient und der 

Schulbetrieb wurde in 4 Klassen und 152 Schülern in dem neu errichteten Gebäude 

gegenüber dem Gillrather Hof fortgeführt . 
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Weiter geht unser Weg nach rechts. Nach ein paar Metern stehen wir an der Infotafel Nr. 

6 der früheren Dorfkneipe „Zur Rose“. 

 

Hier befand sich noch bis 2019 die letzte noch betriebene Gillrather Dorfkneipe. Die 

frühere Gaststätte Franzen war viele Jahre Vereinslokal der Schützen und des 

Kirchenchors. 

Der zur Gaststätte gehörende Saal war einer von drei Sälen, die Gillrath zu bieten hatte. 

Hier ging es in den 50er-/60er-Jahren besonders zu Karneval hoch her; mit einer 

Eintrittskarte konnte auf drei Sälen gefeiert werden! Gillrath galt damals als kleine 

Karnevalshochburg mit toller Stimmung. 
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Mit einer 180 Grad Wendung überqueren wir nun wieder die Karl-Arnold-Straße und 

stehen vor der Infotafel Nr. 7, dem Lebensmittel- und Fischgeschäft Sauren sowie der 

früheren Schreinerei Göbbels. 
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Links daneben stehen wir vor der weißen, mit grün abgesetzten Steuerkanzlei Plum und 

Zünddorf, dem früheren Bauernhof Plum und befinden uns an der Infotafel Nr. 8. 

 

Die in den USA niedergelassene Diva Marlene Dietrich besuchte 1945 „ihre Boys“, die 

amerikanischen Soldaten und sang im Rahmen der Truppenbetreuung für sie im gut 

gefüllten, gegenüber liegenden Saal Franzen. Dann posierte sie auf einem Panzer in der 

Toreinfahrt des Bauernhauses Plum. 
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Wir bleiben auf der gleichen Straßenseite und bewegen uns ca. 150 Meter weiter bis zum 

Haus Nr. 115 und der Infotafel Nr. 9. 

 

Nach dem Krieg galt es überall, den Wiederaufbau voranzutreiben. Material und Sand 

sowie Kies wurde benötigt und es gab sogar eine Steinproduktion in Gillrath. 

Die Straße im Sandberg, welche wir gerade passiert haben, führte in die hinter der 

heutigen Häuserfront gelegene Sandgrube, wo noch – anders als heute – in Handarbeit 

und mit einfachen Geräten Sand und Kies abgebaut wurde. 

Es gab fünf Sandgruben in Gillrath – Spiertz, Bischof, Vossen Karl, Jansen und Vossen 

Josef.  
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Ein kleines Stück weiter auf der gegenüberliegenden Straßenseite befindet sich das heutige 

„Cafe Le Boulevard“ und die rechts neben dem Schaufenster hängende Infotafel Nr. 10. 

 

Hier zu sehen ist die frühere Bäckerei Funken vor dem Geschäft. 

Links neben dem Eingang zu sehen die originale Reklame aus der damaligen Zeit sowie 

Familienangehörige in damals nobler Karosse. 
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Wir bleiben auf dieser Straßenseite und erreichen nach ca. 200 Metern die Pizzeria „Il 

Genio“, wo sich am Haus Nr. 148 die Infotafel Nr. 11 befindet. 

 

Wie hinter dem Haus zu erkennen, befand sich dort die frühere Autowerkstatt Kadelka mit 

Tankstelle! 
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Wir setzen unsere Wanderung bergab fort und biegen hinter dem Friseurgeschäft „Hair by 

Tanja“ links in die Marienstraße ab. Hier folgen wir der Straße bis zu der sich am Ende 

befindenden Linkskurve. Rechts befinden sich die Bahngleise. 

Hier folgen wir ca. 300 m dem rot gepflasterten Radweg, bis wir die Infotafel Nr. 12 am 

früheren Schuhgeschäft Bingen sehen. 
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Hier machen wir eine 180 Grad Wende, überqueren die Straße und gehen den Weg auf der 

anderen Straßenseite zurück. Nach Überquerung der Bahngleise stehen wir vor der 

Infotafel Nr. 13 mit der Geschichte der Gillrather Falzziegel- und Tonröhrenwerke von 

Paul Teeuwen. 
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Wir bleiben auf dieser Straßenseite und gehen weiter an der Fabrik entlang bis zur rechts 

abbiegenden Straße „Zum Emundshof“, wo sich auf unserer Seite die Infotafel Nr. 14 

über das Bürogebäude der früheren Falz- und Tonröhrenfabrik Teeuwen befindet. 

 

Hier wurden früher Falzziegel und Tonröhren hergestellt, später auch Klinker durch die 

Firma van Daal, deren Produktionsanlagen noch vorhanden sind.Im Jahre 2009 wurde 

auch dieser Betrieb geschlossen und anschließend vom Unternehmer Heinz Davids 

übernommen. 
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Wir kreuzen nun wieder die Straße „An der Burg“ und gelangen über den Emondtshof 

wieder zur Karl-Arnold-Straße, welche wir an der Querungshilfe überqueren. Wir halten 

uns nach links und treffen auf die Infotafel Nr. 15, die an einem Laternenmast angebracht 

ist. Wir befinden uns jetzt an der zweiten, 1910 errichteten Villa der früheren 

Fabrikinhaber Teeuwen. Die erste Villa befindet sich 100 m zurück auf der 

gegenüberliegenden Straßenseite mit der Hausnummer 156. 

 

 

Paul Teeuwen fuhr 8 Jahre lang montags mit dem Fahrrad nach Gillrath, bevor er 1900 

die erste Villa in Gillrath errichtete und nach Gillrath zog. 
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Unsere Wandertour geht weiter. 

Wir bleiben auf der Gehwegseite und wandern einige hundert Meter Richtung Ortsaus-

gang bis zum Abzweig Hahnweg, wo sich am ehemaligen Haus Ohlenforst (Haus Nr. 213) 

die Infotafel Nr. 16 befindet. 

 

Hier zu sehen ist das Haus Ohlenforst zur Zeit des 2. Weltkrieges und ein heute nicht mehr 

vorhandenes Wegekreuz an der Ecke der Straße „Auf der Weide“. 
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Wir bleiben auf dieser Straßenseite und erreichen nach ca,70 Meter die Infotafel Nr.17 

 

Hier zu sehen sind Fotos der früheren Schneiderei Hüsselmann, welche Anzüge und 

Uniformen nach Maß anfertigte. 
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Auch weiterhin bleiben wir auf dieser Straßenseite und überqueren die Karl-Arnold-Straße 

wieder vor Haus Nr. 210, wo sich die Infotafel Nr. 18 befindet. 

 

Hier auf dem Bild zu sehen: Britische Panzer neben dem Haus Bönnen und Cohnen. 

Der Krieg hatte überall seine Spuren hinterlassen. In der Nacht vom 15. Oktober 1941 

wurde gegen 23 Uhr von einem Nachtjäger ein feindlicher Bomber abgeschossen. 

Das Flugzeug fing Feuer, flog steil nach oben und stürzte in Stahe ab. 
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Wir wandern auf dieser Straßenseite nun wieder ortseinwärts. 

Hier gelangen wir nach ca. 100 Metern zur Infotafel Nr. 19, dem früheren 

Lebensmittelgeschäft Gerads, wobei es in Gillrath durch den ganzen Ort verteilt, 

insgesamt sieben Lebensmittelgeschäfte gab. 
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Weiter geht’s; wir biegen hinter dem Haus Gerads nach rechts ab auf die Straße „Auf der 

Weide“. 

Auf dieser Straße bleiben wir, bis wir im Kreuzungsbereich nach links abbiegen und links 

neben dem Spielplatz die nächste Infotafel Nr. 20 am Gemeindehaus erreichen. 

Die Infotafel befindet sich unter dem Fenster am Gemeindehaus links neben der Haustüre. 

 

Hier auf dem Bild der im Volksmund sogenannte „Gemeindebau“ an der Ecke der von-

Bronsfeld-Straße zu Kriegszeiten. 

Englische Truppen auf dem Vormarsch auf der amerikanisch-englischen Frontlinie. 

20.09. – 15.11.1944 mit schwerwiegenden Folgen bezüglich der Zerstörung zwischen 

Gillrath und Tüddern. 

  



Seite: 22 

Wir folgen weiter der Straße „An der Burg“ für gut 300 Meter und biegen an der nächsten 

Straße „Am Schleifweg“ nach rechts ab. Nach ca. 250 Metern befindet sich an der linken 

Seite ein kleiner Rastplatz mit Bank, der zum Verweilen einlädt und der Infotafel Nr. 21 

mit den Geschehnissen und Legenden rund um die frühere Gillrather Burg. 
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Wir bleiben auf dem Weg und wandern leicht ansteigend Richtung Panneschopp. Nach 

200 Metern erreichen wir die an einem Mast befestigte Infotafel Nr. 22 mit Aussicht auf 

die von-Bronsfeld-Straße (früher Waldstraße) und den „Alleebusch“, der Randbebauung 

Gillraths. 
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Weiter geht es leicht ansteigend in Richtung Panneschopp. 

Vorbei an einer vierästeligen Wegekreuzung erreichen wir das kleine Örtchen 

Panneschopp. An der T-Kreuzung biegen wir nach links ab und sehen nach gut 100 

Metern an der rechten Seite eine Kapelle und unsere Infotafel Nr. 23 mit den 

Informationen zur Falzziegelfabrik und Geschichte in Panneschopp. 
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Weiter geht es leicht bergab zum Ort Nierstraß wo wir ca. 50 Meter hinter dem Ortsschild 

das ehemalige Feuerwehrgebäude Nierstraß mit der Infotafel Nr. 24 vorfinden. 
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Nach einigen Häusern rechts und links gelangen wir bergab gehend in den Ortskern. 

Voraus liegt die Kapelle von Nierstraß und links das alte Bauerngehöft Zaunbrecher mit 

den beiden großen Kastanienbäumen. 

Hier befindet sich die Infotafel Nr. 25. 

 

Zu sehen ist die Dorfmitte mit dem Bauernhaus Zaunbrecher. Die alte Kapelle vor der 

Straßenbegradigung sowie die seit Gedenken bestehende Quelle „Et Hüske“ und 

Löschteich vor Haus Lambertz. 
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Weiter geht’s dem Gehweg nach in Richtung Gillrath und wir erreichen nach ca. 100 

Metern die nächste Infotafel mit der Nr. 26, dem frühere Wintersport-El Dorado von 

Nierstraß. 

 

Hier war früher zu schneereichen Wintern Rodelspaß garantiert und die Strecke verlief 

sogar über die Straße durch die Toreinfahrt vom Bauer Eigelshoven bis in die Wiese. 
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Wir bleiben auf der Straße Am Rodebach und erreichen nach wiederum ca. 100 Metern 

die Infotafel Nr. 27 auf der gegenüber liegenden Straßenseite, der heutigen Haus-Nr. 19. 

 

Zu sehen ist der Straßenverlauf vor der Begradigung mit dem Ortsschild am damals ersten 

Haus, der früheren Dorfkneipe „Pitte Karl“ (Deussen). 

Gegenüber die Schienen der Lorenbahn der Fabriken Panneschopp-Gillrath. 
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Wir setzen nun unsere Wanderung fort. Der Weg führt uns immer geradeaus über den 

Rad- und Fußweg auf ca. 1 km Strecke wieder nach Gillrath und wir erreichen ca. 200 

Meter nach dem Ortsschild die nächste große Infotafel Nr. 28 am Gillrather Hof und der 

Schule. 
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Am Zebrastreifen überqueren wir die Straße und finden am Haus Nr. 26 die nächste 

Infotafel Nr. 29, dem früheren Milchgeschäft Führen. 
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Nun überqueren wir die Bergstraße wieder. Auf der gegenüberliegenden Seite nach 100 

Metern finden wir die nächste Infotafel Nr. 30, welche den früheren und heutigen Verlauf 

der Bergstraße zeigt. 
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Wir folgen weiterhin dem Rad-/Gehweg und kommen zum kleinen Bahnhof Gillrath und 

somit zur Selfkantbahn, deren Geschichte und unserer weiteren Infotafel Nr. 31, welche 

sich im Schaukasten des Bahnhofes befindet und die Geschichte der Selfkantbahn 

aufzeigt.   
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Weiter wandern wir auf dem Rad-/Gehweg und bereits nach 30 Metern haben wir an der 

Einfahrt des Moland Landhandels die Infotafel Nr. 32 erreicht, welche den Betrieb 

Zaunbrecher und seine frühere Betriebsstätte beschreibt. 

 

Der von Familie Zaunbrecher gegründete Betrieb bestand bereits vor dem 2. Weltkrieg. 

Die LKW-Flotte wurde in Kriegszeiten zur Materialbeschaffung eingezogen. 

Besonders zur Erntezeit herrschte reges Treiben „op dr Bahnepley“, wie es im Volksmund 

hieß  und die damalige Kneipe von Joseph Heinrichs - „Ohm van de Bahn“ genannt – 

brauchte nicht über mangelnde Kundschaft zu klagen. 

Nach dem Bau des Getreidesilos 1961 war es üblich, dass sich lange Schlangen von 

Traktoren bildeten und bis spät in die Nacht Getreide anlieferten, die mittels einer 

Hebeanlage in der Kreisbahnstraße gekippt wurden.  
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Von hier aus drehen wir uns nach rechts, überqueren die Kreisbahnstraße Richtung des 

Bauernhofs Ripphausen und sehen an der Einfahrt des Betriebes die Infotafel Nr. 33 mit 

der Ansicht damaligen Kreisbahnstraße Richtung Fabrik um das Jahr 1935. 

 

  



Seite: 35 

Wieder drehen wir uns nach rechts und wandern ca. 150 Meter dem Geh- und Radweg 

nach bis zum Feuerwehrgerätehaus und sehen hier gegenüber die Infotafel Nr. 34 mit der 

Ansicht der Kreisbahnstraße um 1935 und in den 50er Jahren. 
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Nun überqueren wir die Kreisbahnstraße und lassen das Feuerwehrhaus rechts liegen. Wir 

wandern über den Parkplatz bis zum Ende. In der hinteren linken Ecke führt uns ein 

kleiner Weg auf die alte Bahntrasse der früheren Kreisbahnstrecke. Wir folgen dem Weg 

nach links vorbei am Sportplatz an der linken Seite, vorbei am Eingang des Sportplatzes 

und vorbei an den rot-weißen Begrenzungspfählen in einen schmalen Pfad bis zur 

Ruhebank. Hier wechseln wir auf den Parallelweg bergauf bis zur nächsten Abbiegung. 

Nun gehen wir links den Berg hinauf und gelangen in die frühere italienische Siedlung.  

Wir laufen weiter geradeaus. In der nächsten Rechtskurve gehen wir geradeaus den 

schmalen Weg zur Karl-Arnold-Straße entlang und biegen rechts auf den Radweg ab. 

Nach ca. 100 Metern erreichen wir hinter der Zufahrt zur Siedlung die Infotafel Nr. 35 

mit den Informationen zur früheren Ziegelfabrik und der Siedlung „Kolpingweg“, die sich 

in der Feldflur „Bergerfeld“ befinden. 
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Weiterhin folgen wir dem Radweg und überqueren die Karl-Arnold-Straße in Höhe des 

Autoshops Beumers, wo sich am Haus die Infotafel Nr. 36 befindet. 

 

Hier wurde auch schon früher eine Autowerkstatt der Firma Franzen mit dazugehöriger 

Tankstelle der Firma betrieben. 
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Von hier aus bleiben wir auf dieser Straßenseite und wandern wieder talwärts Richtung 

Dorfzentrum. 

Nach etwa 200 Metern gelangen wir zu einer mit einem Geländer versehenen 

Betonstützwand und unserer Infotafel Nr. 37 und der Ansicht der beiden links gelegenen 

Häusern Plum. 
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Vor der Betonwand gehen wir rechts und folgen dem Wirtschaftsweg bis zum Ende und 

biegen links auf den geteerten Weg ab. Auch diesem folgen wir bis zum Ende und 

gelangen auf die Püttstraße, wo sich links an einem Lampenmast die Infotafel Nr. 38 

befindet. 
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Wir gehen dann links die Püttstraße hinauf und erreichen nach ca. 150 Meter die 

Infotafel Nr. 39 mit den Bildern der früheren Bäckerei Van Roy und dem Bauernhof 

Vehres im Kreuzungsbereich Karl-Arnold-Straße / Püttstraße.  
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Wir gehen nach rechts in die Karl-Arnold-Straße. Nach ca.40m überqueren wir an der 

Querungshilfe die Karl-Arnold-Straße, folgen dem Gehweg nach links und sehen die 

Infotafel Nr. 40. 

 

Nach Jahren der Verzögerung, als die Straße hinter den Gastwirtschaften Göbbels, 

Jansen, Vossen schon fertig war, wurde die Straße nach dem Abbruch der Häuser 

Driessen, Ungermann, Verbong 1974 fertiggestellt. 

Gegenüber auf der Ecke der Kreisbahnstraße befand sich die Bäckerei „Van Roy“, die 

sich ursprünglich in der Püttstraße befand und bis zur Schließung von Josef Van Roy 

geführt wurde.  
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Wir wechseln die Straßenseite und gehen ca. 50 Meter weiter der Straße folgend bis zur 

Einmündung der Pfarrer-Lowis-Straße. 

Hier befindet sich am Haus Nr. 8 die nächste Infotafel mit der Nr. 41. 

 

Zu sehen: Ein britischer Soldat am ehemaligen Haus Schuhmacher/Rodenberg 
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Fast am Ende unserer Wanderung angelangt, drehen wir uns um 180 Grad und kommen 

zum Ausgangspunkt unserer Wanderung. 

Hier befindet sich nach ca. 50 Metern an der linken Seite die Infotafel Nr. 42 am früheren 

Geschäft Theves. 

 

Bei Josef Theves gab es früher über Eisenwaren, Porzellan und Fahrräder alles, was für 

Reparaturen im Haus gebraucht wurde. 
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Die letzte Infotafel finden wir nun noch auf der gegenüberliegenden Seite gegenüber des 

Kirchenvorplatzes am früheren Haus Vossen mit der Nr. 43. 

 

Bis 1976 war die Pfarrer-Lowis-Straße noch eine Durchgangsstraße. In der Straße gab es 

drei Kneipen mit zwei Sälen und es war hier immer etwas los. 

Der sonntägliche Kirchgang und der anschließende Frühschoppen für die Männer gehörte 

genauso zum gesellschaftlichen Leben wie das abendliche Beisammensein nach getaner 

Arbeit. 

Wurde der letzte Groschen verzecht, war das Anschreiben gängige Praxis. Um dem 

entgegen zu wirken, fingen manche Frauen am Zahltag ihre Männer samt Lohntüte an der 

Kneipe ab. 
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Nun sind wir am Ende unserer historischen Wanderung durch Gillrath, Panneschopp und 

Nierstraß angekommen. 

Wir hoffen, es war für Sie eine interessante Wanderung und es hat Ihnen gefallen und 

Spaß gemacht, etwas über die Geschichte der Orte zu erfahren.  

Hoffentlich werden Sie bald wieder einmal auf dieser Route unterwegs sein! 

Vielen Dank für Ihr Interesse! 

 

Ihre 

Interessengemeinschaft Gillrath 


